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{us abgewöhnen, der das eigene als das natürlich Selbstverständliche unterstellt
und suggerlert“ und WIr „gemeinsam die ahrher ringen, Respekt VOT der
Überzeugung der anderen üben; denen die Sanz anders und fremd Sind, in

Kırche Raum geben“ Dem Autor ist 6S gelungen, die Problemati
des Nichtverstehens des „Anderen“ nachvollziehbar darzulegen. Sein Ziel War
allerdings ambitionilerter: eiıne christuszentrierte Mentalıtät in den 1C be-
kommen, wenıigstens In Umrissen Die bleibende Notwendigkeıt dieses
Zieles wırd aber Urc die Lektüre einsichtig und nachvollziehbar
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C'laudia Schulz, Praktische Theologin und Sozlalwıssenschaftlerin, ist Professo-
rın für Dıakoniewissenschaft und Ozlale Arbeiıt der vang Hochschule T: ud:
wigsburg. Die vorliegende Arbeit wurde 2012 der Theologischen Fakultät der
Rheinischen Friedrich-Wilhelms-Universität onn als Habilitationsschrift aNgC-
NOomMmMen

Um w gleich Das vorliegende Buch ist ZWar verständliıch
geschrieben, aber 1MmM ersten Teıl 15—102) eher Von denen mıt Gewıinn DC-
lesen werden, die selbst empirisch arbeiten. Schulz diskutiert die methodologi-
schen Ansätze keinesfalls trocken, sondern veranschaulicht Ss1€e mıiıt empirischen
tudien des kirchlichen Lebens. Insgesamt gelingt CS ihr gul, eine sachgemäße
Darstellung empirischer mıiıt Beispielen aus der Praxis anzureichern.
Dieser kombinierte Präsentationsstil führt auch jene in der Praktischen Theologie

die empirische Sozlalforschung heran, die bisher wen1g erührung miıt der
ematı hatten

Im Detail weilst der Teıl des Buches anhand der geschichtlichen Entwick-
lung überzeugend nach, dass empirisches Forschen für die Praxıs nützlich ist
Kirchlich engagierte Menschen benötigen empirische /ugänge nötige We1-
chenstellungen vorzunehmen., damit die Verkündigung wirklich verstanden wird,
Seelsorge sıch DOSItIV auswirkt und chüler 1Im Religionsunterricht das für s1e
Relevante hören und lernen. Auch ZUurTr Erschließung bestimmter Zielgruppen im
Gemeindeaufbau und deren Denkwelten ist die empirische Arbeit unerlässlıich. In
der sachlichen Argumentatıiıon für die Empirie scheut sıch die Forscherin jedoch
nıcht, auch Gefährdungen thematisieren. uberdem geht die Autorin auf den
Ansatz einer Praktischen Theologie e1n, die ‚„ Jjetzt selbst als Empirische Theolo-
g1ie verstanden und betrieben“ wird (54) Diese intradıszıplinäre Vorgehensweise
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wiırd insofern gewürdigt, als sowohl die Fragen ZUT Normativıtät in den ırkulä-
Ten Prozess kontinuterlicher Reflexion einbezogen werden, WI1Ie auch die wichtige
Einsicht, dass weder die Forscher noch die neutral SInd. uberdem teilt
dıe Verfasserin die konsensfähige Ansıcht, dass die „beobachtbare Wırklichkeit
relig1öser Erfahrungen“ einem gewIissen Grad messbarbar ist und keinen Wi-
derspruch ZUur „Unverfügbarkeit (Gottes und selines iırkens“ darstellt 53) Grau-

des empirischen Forschens seien dort testzustellen, im ahrneh-
MUNSS- und Deutungsprozess Typologien oder Gesetzmäßigkeiten interpretiert
werden. die nıcht VON Praktischen Theologen tammen, sondern aus anderen
Disziplinen eIw. sozlologischen, pädagogischen, psychologischen ermuittelt
werden und darum theologische Lücken hinterlassen. ine „multidisziplinäre
Kompetenz“ (90), die das empirische Handwerkszeug und die Theologie be-
herrscht, ist für Schulz USaruc eines Ideals, olglıc eın absoluter Ausnahme-
fall Dass damit HUn das Verhältnis zwıschen Theologie und Empirie grundsätz-
ich ZUr kritischen Prüfung ansteht, ist offensichtlich Darum beschreıibt die Auto-
rın im Anschluss elf Anforderungen 1m Siınne der Theoriebildung, Forschungsab-
auie und Gütekriterien, die eın empirisches Arbeıten innerhalb der Praktischen
Theologie legıtimieren (92—99)

Im umfassenderen zweiıten Teıl 52 geht 6S nıcht 1Ur funktional darum,
die Leistungsfähigkeit des empirischen Arbeıtens anhand Von Einzelstudien 1N-
erhalb der Praktischen Theologie greifbar darzustellen. Schulz geht CS mehr:
Sie deutet die Lebensstilanalysen der vierten EKD-Erhebung milieuspezifi-
schen Erwartungen der Kirchgänger, hinterfragt eingefahrene oder vorschnelle
Interpretationen und stellt el wichtige Fragen, die nicht Nur die engaglierten
Mitarbeiter ıIn den Ortsgemeinden, sondern auch die praktisch-theologische
Fachdiskussion aNTeScCH können. Nachvollziehbar ist etW. das Ergebnis, dass
Menschen, die SCINC Kontakte pflegen, leichter den Zugang ZUT Kirche finden
Diejenigen aber, welche nıcht SEINC miıt „„‚anderen zusammensıtzen und reden
wollen, außer über eine konkrete Sache‘“‘, finden Kırche weniger attraktıv. „Das
eal einer ‚Beteiıligungskirche‘ seizt in der ege VOTausS, dass Jemand, der wiırk-
iıch bewegt ist VO Evangelıum“, die Gemeimnschaft mıt anderen aufsucht

Schulz rag NUun_n, wIe eine Gemeindeform aussehen könnte, die solche
Menschen, die nıcht kommunizieren, mıt dem Kvangelıum erreicht.
Aufschlussreich ist der Befund 1m1 auf das „Zentrum in der Gemeinde‘‘, den
Gottesdienst. Hiıer werden überraschenderweise dre1 Erwartungen Von den Mit-
gliedern der Landeskirche geäußert, die unterschiedlichen Milieus angehören:
Das Wichtigste im Gottesdienst ist „eıne „zeitgemäße Sprache“ eine „gute Pre-
digt“ und eine „Iröhlıiche, zuversichtliche Stimmung‘“ Diese wenigen Bei-
spiele zeigen. dass die empirischen Ergebnisse auch für Freikirchen relevant sein
können. Dıe empirischen Untersuchungen reichen VonNn der „Kırchen- und Ge-
meindeentwicklung“ (105—205 über die zielgruppenorientierte Gemeindearbeit
(207-2 bis diakonischen Perspektiven (255—295). Dabei handelt 6S sıch
zehn bereits veröffentlicht und in sıch geschlossene Studien, die hier ZUSamı-
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rr3enge igt werden. Der Band SCHNI1Ee mıiıt einem 12-seitigen Literarturverzeich-
NIS

Manfred Baumert

Bırgit eyel, Wılhelm Gräb, Hans-Günther Heimbrock Hg.) Praktische Theo-
ogie und empirische Religionsforschung, Veröffentlichungen der Wissenschaft-
ıchen Gesellschaft für Theologie 39, Leipzig EVA, 2013, 208 S 38.—

Wır en in postsäkularen Zeıten. In denen die relıg1öse Landschaft in Deutsch-
land ehörig durcheinander gewirbelt ist Dies gılt sowohl für die institutionellen
Organisationen WwIe Kıirchen und Universitäten, als auch für die subjektiv gelebte
Religiosıität Von Eıinzelnen. Im Kontext dieser Veränderungen gab 6S in den et7z-
ten Jahren verstärkt Bemühungen, diese innerhalb der Praktischen Theologıe
ohl inhaltlıch als auch methodisch aufzunehmen. In diesem Zusammenhang ist
der hiler besprechende Sammelband .„Praktische Theologie und empirische
Religionsforschung“ sehen. Entstanden sınd die Beiträge in der Projektgruppe
„Empirische Religionsforschung“ in der Wissenschaftlıchen Gesellscha: für
Theologie, die sıch in den Jahren 2008 bis 2010 Jährlıc traf. Diese Treffen WUT-
den in den Jahren 2011 und 2012 fortgeführt und Ergebnisse NUunNn 1m Jahr 2013
mıiıt diesem Band vorgelegt, der nıcht alle, aber doch zentrale Forschungsergeb-
nısSse dieser eıt dokumentiert.

Die verschiedenen Beıiträge tellen einen Forschungsbeitrag ZUT aktuellen Dis-
kussion den phänomenologisch empirischen /ugang innerhalb der Prakti-
schen Theologıe dar. Auf 249 Seıiten und in reizehn apıteln, die In dreı eıle
gegliedert sınd Historische Anschlüsse; Systematische Perspektiven und
etihoden und Methodologie) kommen 14 Theologinnen und Theologen
Wort Wılhelm räb beginnt das Buch mıiıt einem grundlegenden Beıtrag über
„Schleiermachers Konzeption der Theologıie als empirisch-praktische Wissen-
SC VO Christentum“‘ (15—26) AaDel nüp Gräb Schleiermachers Begriff
der „positiven Wissenschaft“ und hebt sowohl seinen Praxisbezug als auch
seine interdisziplinäre Vernetzung heraus. Dem folgen drei historische Beıträge:
„Paul Drews und die relig1öse Volkskunde als Aufgabe der Praktischen Theolo-
g1e  0b Vvon Andreas und Cornelıja Queisser (27—40); „Gelebte Religion, reli-
g1Ööse Kultur als volkskundlich-kulturwissenschaftliches Forschungsfeld“ Von

ngelıka Treıber (41—64) und „Kriegsvolkskunde: Zur Empirte relig1öser und
religi01der Phänomene 914 bıs 1918° Von alp. inkle (65—99) Alle dre1 Be1t-
räge tellen auf em Nıveau verschiedene historische Zugänge (etwa relig1-
onssoziologische oder ethnologische) im Kontext der Praktischen eologie in
Bezug auf die empirische Religionsforschung dar Abgeschlossen wırd der
Teıl mıt einem forschungsgeschichtlichen Überblick ZUr Empirischen Theologie


